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Die b⸗geſpaltene en 8 — 5 Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter . 
Buchhandlung, Breiteſtraße 6, bis 1 2 Mittags. 


Auswärts bei allen Aunoncen-Erbeditionen, 


1898 


Für den Monat 


Dezember 


abonnirt man auf die 
Thorner Zeitung 2 


dei sämmtlichen Postanstalten, den Abholestellen, in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
50 Pg. 

Frei ins Haus durch die Austräger 70 Pi. 


Nundſchan. 


Ueber die Entſtehung von Bismarcks „Gedanken 
und Erinnerungen“ veröffentlicht Profeſſor Horſt Kohl im 
Beipt. Tagebl.“ eine Abhandlung, in der hervorgehoben wird, 
daß es Lothar Bucher Verdienst ſei, daß wir die Memoiren 
befigen. Bucher Hielt den Fürſten, dem die unreinliche Arbeit 
mit Tinte unſympathiſch war, bei dem Gedanken feſt, Erinnerun⸗ 
gen zu ſchreiben. Aber trotzdem gelang eine ſyſtematiſche Auf⸗ 
zeichnung der Erinnerungen jo wenig, daß Bucher ſich darauf an⸗ 
gewieſen ſah, die Mttheilungen des Fürſten nach dem Frühſtück 
oder dem Diner ſtenographiſch feſtzuhalten und in ein aufgeſtelltes 
Schema einzugliedern. Später ſah der Füeſt das handschriftliche 

aterial genau durch, wobei er beſonders häufig ſcharfe Urthelle 

Perſonen milderte in dem ausgeſprochenen Beſtreben, Nie⸗ 
maudem wehe zu thun. Durch den Tod Buchers, der nicht er. 
ſetzt K ie blieb die Arbeit etwas hinter dem urſprüng⸗ 
ele zur 
a 919 p iſchen Frage wird der „Frankf. Ztg.“ aus 
Berlin gemeldet, daß nach der zwiſchen dem Kalſer und der 
ahl der Bundes fürſten erzielten Verſtändigung innerhalb 
des Bundes raths eine Inſtanz für Rechtsſtreitigreiten von 
desfürſten und für Erbfolgefragen geſchaffen werden ſoll, ſo 
daß ſich der Bundes rath zunächſt in dem ihm vorliegenden fürſt 
lich 51 8 Antrage für zuftändig erklären werde. — Die 

„Voſſ. dtp.” meint gerade im Gegentheil, daß nun 

Babrſcheintich Gar Antrag, der Bundes rath ſolle in der Angelegen- 
entſcheiden, zurückgezogen werden würde. 
Der Etat des Auswärtigen Amts für das 
Rechnungsjahr 1899 fordert an ſortdauernden Ausgaben über 

2 Millionen Mt, d. h. 641443 Mk. mehr als im Vorjahr, 
8 an einmaligen Ausgaben über 16 ⅛ Million oder annähernd 

6 Million mehr als im vergangenen Jahre. Die einmaligen 

gaben entfallen faſt ganz auf die Colonial ver⸗ 
waltung, beſonders auf das oſtafrikaniſche Schutzgebiet. 
Aus dem Geſetzentwurf betr. die privaten 
Verſicherungsgunter nehmungen, der vor einigen 
Tagen im, Reichsanzeiger“ veröffentlicht wurde, fein. A. hervorgehoben, 
daß der Entwurf die Conceifto aspflicht und Staatsaufficht für private 
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mipian⸗ Schikſal. 
Roman von J. von Böttcher. 


Nachdruck verboten. 
1. Kapitel. 


es war gerade acht Uhr. Ernſt und feierlich erſchallte d - 
I&lag der Tgurmuhren durch die klare froſtige eee 
dete den Einwohnern von Ehicago, daß nur noch vier Stunden bis 
tternacht fehlten. Auch die ſchöne broncene Standuhr, welche 
auf dem Kaminfims in Doctor Grosvenor's Arbeitszimmer ſtand, 
war nicht hinter der Zelt zurückgeblieben, unb ehe noch der letzte 
Glockenſ 7 verklungen, hatte auch ſie ihre Pflicht erfüllt, und 
hr ws ſie es vermochte, zu wiſſen gethan, daß es acht 


Hell und lustig bran 
N. en tale 
während der milde Schein der auf 
dem 1 Regenben ae die reichen, — 1 — Farben 
Teppichs und der ſchweren donne wohlthuend hervorhob. 
Doctor Grosvenor war eben von ſeinen Krankenbeſuchen 
gekehrt, und hatte Hut und 8 abgelegt und feinen 
ſſel an den Kamin rückend, feßte er ſich und nahm die ver⸗ 
lan enen Briefe zur Hand, die während des Tages eingelaufen, 
und die zu leſen, feine Zeit ihm die jetzt noch nicht erlaubt hatte. 
Doctor Grosvenor war ein ſchöner Mann, deſſen Geſicht auf 
erſten Blick Vertrauen einflößte. Seine Freunde nannten 
einen vortrefflichen Mann und jene armen leidenden Ge⸗ 
2 E ge und Troſt brachte, blickten mit dankbarer 
der anmuthigſten Städte Neu- Englands geboren, 
— bg Leun bochgebildeter Eltern, hatte Allan Großvenor 
Bald Erinnerungen an feine Kindheit und ſpätere Ju · 
eben dee mae verlaſſen, hatte er einen 
Gelegenheit di re n Chlcago beſucht und bei dieſer 


eines liebens wil 
1 ne e Be 


Feuer im Ramin, und ſeine 
tanzten gleich Jrrwiſchen auf 


ihn 
ſch 


n 
der Sohn 


JJCCCCCͥã ͤbbbbbbbbb0GbVbTbTbTbTbTbTbTbTCTCTCTbTbTTb einführt, eine Reichsbehördeſſchafft und fi 
aufdie Regelung deröffentlich rechtlichen Seite des Verſicherungsweſens 
beſchränkt. Die dem Bürgerlichen Recht anheimfallende Ordnung 
des Rechts des Verſicherungs vertrages iſt einem beſonderen Ge⸗ 
ſrtze vorbehalten. Als aufſichtführende Behörde wird ein kalſer⸗ 
liches Privatverſicherungsamt oder kaiſerliches Aufſichtsamt für 
Privatverſicherung mit dem Sitze in Berlin errichtet. Die Mit⸗ 
glieder deſſelben werden auf Vorſchlag des Bundesraths vom 
Kaiſer ernannt. 

Die officlöſe Ankündigung, daß in dem neuen Geſetzentwurf 
über den Schutz der Angeſtellten im Handelsge⸗ 
werbe auch Beſtimmungen über den einheitlichen La⸗ 
denſchluß enthalten find, hat in der geſammten Geſchäftswelt 
ungeheure Erregung verurſacht. Während ein Theil der Kauf- 
leute recht gern damit einverſtanden iſt, daß ganz allgemein um 
8 oder um 9 Uhr die Läden geſchloſſen werden müſſen, ſerblickt 
ein anderer in ſolcher Maßnahme ſeinen ſicheren Ruin, Alle die⸗ 
jenigen Geſchäftsleute, welche Eßwaaren, Cigarren ıc. verkaufen, 
find entſchieden gegen einen einheitlichen Ladenſchluß zu einer 
durch das Geſetz festgelegten Abendſtunde; andre wieder wie 
Schuhwaaren- und Wäſchegeſchäfte, Eiſen, Möbel⸗ ꝛc. Handlungen 
find gern bereit, zu einer beſtimmten Zeit Feierabend zu machen, 
wenn auch die Concurrenzgeſchäfte zur Einſtellung des Verkaufs 
um die nämliche Zeit genöthigt find. Außer dieſen unmittelbaren 
Geſchäftsintereſſen ſplelt bei der Beurtheilung des in Ausſicht 
ſtehenden Geſetzentwurfs aber noch die Frage eine Rolle, ob es 
für die Geſchäftsangeſtellten einen wirklichen Segen bedeute, wenn 
fie früher als bisher ihren täglichen Dienſt ſchließen dürfen. Auch 
bezüglich biejer Frage find die Meinungen durchaus getheilt. Man 
darf daher geſpannt ſein, welche Beſtimmungen der angekündigte 
Entwurf im Einzelnen enthalten und wie ſich der Reichstag in 
ſeiner Majorität dazu ſtellen wird 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet die Blätternachrichten 
über den Inhalt des dem Reichstage vorzulegenden Bank ⸗ 
iin als verfrüht, da dieſer noch keineswegs 

E 

Die Militärvorlage, welche eine Erhöhung der 
Friedenspräſenz des d utſchen Heeres fordert, wird dem Reichs⸗ 
tage, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, zugleich mit dem Etat zugehen. 
Die Erhöhung der Friedenspräſenz ſoll angeblich ſchon am 
1. October 1899 in Kraft treten. Begründet ſoll der Entwurf 
vornehmlich durch den Hinweis auf die Erhöhung der Präjen ⸗ 
ſtärke in den Nachbarreichen werden ſowie mit den jüngſten Er⸗ 
ahrungen im ſpantſch⸗amerikaniſchen Kriege, in dem die mangelnde 
Bereitſchaft die ſchlimmen Folgen nach ſich gezogen habe. An 
eine Verwirklichung des rufſiſchen Abeüfungsooriälages ſei da⸗ 
gegen in abſehbarer Zeit nicht zu denken. 

Das Geſammteinkommen der phyſiſchen 
Perſonen in Preußen iſt von der „Statiſt. Korr.“ er⸗ 
mittelt worden. Für die Einkommenſteuerpflichtigen rechnet ſie 
ein Einkommen dieſer aus 9 438 930 Köpfen beſtehenden Bevöl⸗ 
kerung von rund 6374 Mill. M. heraus. Dazu treten 39 ½ 
Mill. M. für die abzugsſäbigen Laſſenbeiträge und Lebens ver⸗ 
fiherungsprämien, ferner 314 ¼ Mill. M. für die Ermäßigungen 
u ſ. w. Die Einkommenſteuerfreien dürften ein Geſammtein⸗ 
kommen von rund 3932 Mill. M. haben. Unter Zuſammenrech⸗ 
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zu Liebe hatte er ſich als Arzt in Chicago niedergelaſſen 
und er hätte keine glücklichere Wahl eines Wohnſitzes treffen 
können, denn ſchon nach wenigen Jahren war ſeine Praxis nicht 
allein groß, ſondern ebenſo ein räglich. 

Nach fünfzehnjähriger glaclicher Ehe, die nur durch den 


Verluſt ſeines Erſtgeborenen getrübt worden war, entriß ihm der 


Tod ſeine heiß geliebte Gattin, ebenſo plötzlich wie unerwartet, 
und er wäre dieſem Schlage faſt erlegen, wenn nicht die Liebe 
zu Vivian, ſeinem einzigen Kinde, ihn aufrecht erhalten hätte. 

Nur wenige Väter lieben ihre Kinder ſo, wie Allan Gros⸗ 
venor ſeine Tochter liebte. Mit Stolz und Freude hatte er be⸗ 
obachtet, wie ſie von einem lieblichen Kinde zu einer blühend⸗ 
ſchönen Jungfrau heranreifte. Liebevoll und ſorgſam hatte er 
Ihren Charakter ſtudirt, geſucht deſſen Schwächen zu überwinden 
und die edlen Anlagen desſelben zur voll n Entwickelung zu 
bringen. Wohl mochten Allan Grosvenor's Augen ſanft und 
zärtlich blicken, wenn er an Vivian dachte oder von ihr ſprach, 
denn ſie war der Sonnenſchein ſeines Lebens, der Kern und der 
Mittelpunkt, um den ſich ſein ganzes Daſein bewegte. 

Er hatte die Briefe einen nach dem anderen durchgeleſen 
und wieder auf den Schreibtiſch gelegt, nur der letzte lag noch 
unerbrochen vor ihm. Er kannte wohl die feinen Schriftzüge auf 
dem cremefarbigen Couvert, und das Monogramm jowie der Poſt⸗ 
ſtempel New Pork hatten ihm auf den erſten Blick die Schreiberin 
verrathen. Wäre er ſeinem Wunſche gefolgt, ſo hätte er dieſen 
Brief gewiß zuerſt erbrochen, aber die anderen Schreiben kamen 
von Patienten und ehe er nicht alles beſeitigt. was mit ſeinem 
Berufe in Verbindung ſtand, erlaubte er ſich nicht etwas Anderes 
vorzunehmen. 

Mit einem tiefem Athemzuge der Befriedigung rückte Doctor 
Grosvenor ſich in feinem bequemen Armſtuhl zurecht, und den 

Brief erbrechend, überflog er deſſen Inhalt; aber während er las, 
nahmen ſeine Züge einen befremdenden, faſt beſtürzten Ausdruck 
an, und nachdem er zu Ende geleſen, ließ er die Hand, welche 
das Schreiben hielt, auf das Knie finken und blickte nachdenklich 
in die Flamme des Ramins. 

„Ich verſtehe Helene wirklich nicht“, murmelte er vor ſich 


nung der genannten Einzelbeträge würde ſich alſo als dem 
einkommen der phyſiſchen Perſonen im Jahre 1897,98 die 
Summe von nahezu 10 661 Mill. M. ergeben. In den letzten 
fünf Jahren hat eine Zunahme des Geſammteinkomm ens um 
780 Mill. M. oder 7,89 v. H. ſtattgefunden. 25 bie Geſammt⸗ 
bevölkerung im gleichen Zeitraum nur um 6,13 v. H. geſtiegen 
iſt, hat ſich das Einkommen weſentlich Rärker vermehrt als die 
Bevölkerung. 

Das preußiche Miniſterium des Innern hat der Direktion 
der Großen Berliner Sraßenbahn auf ihren Antr 
wegen Ertheilung von Bahnpolizei Beamten qualifikation für 
einzelne Beamte die Zuſtimmung ertheilt. Dieſe bahnpoltzeilichen 
Beſugniſſe, welche auf Grund der Thatſache, daß die elektriſchen 
Straßenbahnen dem Kleinbahngeſetz unterworfen find, verlangt 
wurden, dürften wahrſcheinlich an die Controleure der Geſellſchaft 
übertragen werden. 

Die Berathungen der Antian archiſtenc o n⸗ 
ferenz in Rom werden nach der „Rreug-Btg.* vor Weihnach⸗ 
ten zu Ende geführt werden. Mittheilungen über die Verhand⸗ 
lungen werden nicht weiter erfolgen, da deren Geheimhal⸗ 
tung beſchloſſen worden iſt und der Schwerpunkt der Arbeiten 
in die Subcomités verlegt worden if. In der Praxis wird aber 
nach gewiſſen gemeinſamen Grundſätzen, die auch in den Be⸗ 
ſchlüſſen der Conferenz zur Geltung gebracht werden dürften, 
ſchon jetzt vorgegangen. Dahin gehört vor allem, daß die Na- 
mensnennung verhafteter Anarchiſten in Zukunft vermieden wer⸗ 
den wird, wodurch der Reclame geſteuert und verhütet wird, daß 
die anarchiſtiſch'n Verbrecher Kenntaiß von Verhaftungen ihrer 
Spießgeſellen erhalten. 


Dentſches Reich. 
Berlin, 29. November. 


Der Kaiſer hörte am Montag Vormittag im Potsdamer 
Stadtſchloß, woſelbſt das Nalſerpaar nach der Heimkehr von der 
Orientreiſe Wohnung genommen hat, die Vorträge des Chefs 
des Cſvilkabinets v. Lucanus, des kommandirenden Admirals 
v. Knorr, des Chefs des Reichsmarineamte Tirpitz und des 
ſtellvertretenden Chefs des Marinekabinets. Nachmittags beſichtigte 
Se. 8 das Lehr ⸗Infanteriebataillon auf dem Bornſtedter 


eld 

Aeber bie Beſichtigung des Lehrbataillons 
wird noch gemeldet: Der Kaiſer ritt die Front des Lehr⸗ 
Snfanteriebataillons ab und wohnte dem Vorexerzieren befjelben 
bei, an welches fi) ein Gefechts exerzieren im Feuer gegen einen 
markirten Feind ſchloß. Nach der Kritik und nochmaligem 
Parademarſch führte der Kalſer das Bataillon unter Vorantritt 
des neuen eigenen Mufikcorps deſſelben nach der Stadt zurück 
und ließ es beim Fahnenportal des Stadtſchloſſes nochmals 
vorbeimarſchlren. 
Sein 40 jähriges Militär Dienſtjubläum 
beging am Montag der Generaloberſt Prinz Leopold von 
Bayern Mit feiner Ernennung zum Generalinſpektor der 
4. Armeeiaſpektion im Jahre 1892 geſchah es zum erſten Mal, 
* bayeriſchen Prinzen preußiſch: Truppen unterſtellt 
wurden. 


hin. „Vivian if glücklich und zufcieden. Weshalb ſollte es denn 
nöthig ſein daß ſie mehr von der Welt ſehe? Gewiß, ſie iſt 
glücklich, glücklich inſofern, als es mir gelungen iſt, ſie bis jetzt 
vor Kummer und Schmerz zu bewahren. Und ſelbſt, wenn ich 
nicht mehr ſein ſollte, und manchmal glaube ich, daß ich nicht 
mehr viele Jahre vor mir hade, wird ihr Gram und Sorge 
erſpart bleiben. Kenneth liebt ſie ebenſo wie ich, er wird ſie vor 
Leid und Schmerz bewahren.“ Dann aber flog ein leichter 
Schatten über feine Züge, als er fortfuhr: „Iſt es aber auch 
nicht ſelbſtſüchtig von mir gehandelt, fie hier an dieſe ſtille Häus⸗ 
lichkeit zu feſſeln? Würden die Freuden des geſellſchaftlichen 
Lebens ihr wirklich einen ſolchen Genuß bielen, wie Helene zu 
glauben ſcheint? Freilich, das Leben hier if eintönig genug, 
5 3 Bivian dies empfinden und ſich nach mehr Zerſtreuung 
ehnen? “ 

. Rügte den Kopf in die Hond und verlor ſich in ernſtes 


Bieleiät batte ſeine Schweſter dennoch Recht in dem, was 
fie geſchrieben, und Vivian fehnte ſich wirklich ein wenig nach 
Zerſtreuung und Vergnügen! wer konnte es wiſſen, ob dies 
ruhige, gleichförmige Leben fie nicht ermüdete! Nun wollte er 
ſie fragen, und Doctor Grosvenor war gerade bei dieſem Schluſſe 
angelangt, als leichte Tritte ſich in der Vorhalle vernehmen 
ließen, und eine helle, jugendliche Stimme von draußen ſagte: 
„Störe ich Dich nicht, Papa?“ euer öffnete ſich die 
Thür und Vivian trat 2 das Zim 
8 L 

Vivian war weder eine Blondine, noch eine Brünette; 
ir Haar, welches in zahlreichen kleinen Löckchen auf 
ſchmale reine Stirn herabfiel, war zu dunkel, um blond, 

zu hell, um braun genannt zu werden, es war von jener 
— matten Farbe, die man mit dem Namen Cendre 
zu bezeichnen pflegt und die men fo ſelten findet. Unter der 
edelgeformten Stirn, die noch nie ein Wölkchen des Kummers 
oder der Sorge berührt, Künsten ein — große dunkelbraune 
ſchwermüthige Augen hervor und eben der Contraſt, welchen die⸗ 
felben zu dem feingeſchnittenen Geſichichen, mit dem friſchen 


Bapft Leo, der ſich vorzüglicher Geſundheit erfreut, 
ernannte 40 neue Blſchöfe. Unter denſelben befinden ſich 
Endert Fulda, Will-Limburg und Nörber-Freiburg im Breisgau. 

Auf dem Grundſtlck der „Dormition“ in Jeruſalem 
läßt der Vorſtand des deutſchen Vereins vom hl. Lande 
Ausgrabungen bornehmen, um feſtzuſtellen, oh nicht bie 
Grundmauern und Unterbauten des alten eigentlichen Abend⸗ 
mahlsſaals aufzufinden find. Wenn fi erhebliche Uebertefte 
vorfinden, dann würde der Wiederaufbau in dementſprechenden 
Stilformen in erſter Linie in Betracht kommen. 

Obwohl ſich der Finanz mintſter v. Miquel berelts 
wieder auf dem Wege der Beſſerung befindet, jo muß er 
fi doch noch immer große Schonung auferlegen. In ſeiner 
Wohnung konnte er aber ſchon einige Vorträge entgegennehmen, 
fo daß feine völlige Wiederherſtellung recht bald zu erhoffen if. 

Beim Eiſenbahnminiſter Thielen hat ein 
„Bierabend“ ſtattgefunden, an dem der Reichskanzler, die Mi⸗ 
niſter und Staatsſekretäre theilnahmen. 

Wie mitgetheilt, find im Süden unſerer Kolonie von Süd⸗ 
weſtafrika unter den Hottentotten in Bethanien aber⸗ 
mals Unruhen ausgebrochen. Nach neueren Meldungen lieferte 
Gouverneur Leutwein den Aufſtändiſchen ein Gefecht. Ver⸗ 
luſte hat unſere Schutztruppe dabei nicht erlitten, wenigſtens nicht 

Europäern. Da man für die Folge derartige plötzliche Auf- 
ände im Keime erfliden möchte, ſoll das Gouvernement beabſichtigen, 
in den ſüdlichen Gebieten zwei nene Militärſtationen 
zu errichten. 

Nach Deutſch⸗Südweſtafrika find dieſer Tage 
die erſten deutſchen Mädchen abgereiſt. Sechzehn waren es an 
der Zahl im Alter zwiſchen 19 und 28 Jahren. Die Mädchen 
ma aus allen Gegenden Deutſchlands und find an Arbeit 
gewöhnt. 

Eine Münchener Meldung, daß die Errichtung eines 
bayriſchen Senats beim oberſten Reichs militär⸗ 
gericht verſuchzweiſe nur ſür 5 Jahre gelte, iſt nach Er⸗ 
kundigungen der „Poſt“ an unterrichteter Berliner Stelle unbe⸗ 
gründet; es gilt dort, wie wir von vornherein annahmen. viel- 
mehr als ſelbſtverſtändlich, daß in dem bayriſchen Senat beim 
Reichsmilitärgericht eine dauernde Einrichtung zu ſehen itt. 

Es iſt in Ausſicht genommen, nach Zuſammtritt des Reichs⸗ 
tages, am 11. Dezemter eine Sitzung des Centralwahl⸗ 
comites der nationalliberalen Part et abzuhalten, 
um die ſtatutenmäßigen Neuwahlen vorzunehmen, woran ſich 
dann Beſprechungen über den Ausbau der Organiſation und die 
künftigen Aufgaben der Partei, inſonderheit der parlamentariſchen 
Fraction, anſchließen werden. 

Eine Eingabe betr. beſchleunigte Thierbe⸗ 
förderung auf den deutſchen Eiſenbahnen hat das Kura⸗ 
torium der preußiſchen Landwirthſchaftkammern an das Reichs⸗ 
eiſenbahnamt gerichtet. 

Einen wichtigen Beſchluß hat die Landwirthſchafts⸗ 
kammer für die Provinz Brandenburg gefaßt Es wird 
die Einführung einer ordnungs mäßigen Buchfäͤhrung in 
bäuerlichen Wirthſchaften durch Einführung von Buchführungs⸗ 
lehrkurſen beabſichtigt. Zunächſt Sollen zur Führung der ausge⸗ 
wählten Normalbuchführung von Klix einzelne bewährte bäuerliche 
Bene aus den verſchiedenen Bezirken der Provinz angeregt 
werden. 

Aehnlich den Städten wollen jetzt auch die Sand- 
gemeinden eine ganz Preußen umfaſſende Organiſation ins Leben 
rufen. In jeder Provinz ſoll alljährlich ein Landgemeinde⸗ 
tag abgehalten werden. 

Der Raiſer Wilhelm⸗Kanal wurde im Oktober 
d. J. von 2436 (im Oktober v. J. 2130) Schiffen mit einem 
Raumgehalt von 330 843 (265 085) Tonnen benutzt. An Ge⸗ 
bühren wurden entrichtet 173 192 gegen 147 053 M. 

In dem Prozeß Witte wider Stöcker iſt die von 
Witte eingelegte Revifion Montag von dem Nammergericht 
abgemwiejen worden. Stöcker wurde freigeſprochen. 


Ansland. 


Spanien und Amerika. Paris, 28. November. Die ſpaniſch⸗ 
amerikaniſche Friedenskommiſſion tagte heute Nachmittag 
von 2 bis 2%, Uhr. Die Spanier nahmen die Bedingungen der Ameri- 
kaner an, nämlich: Aufgabe der Philippinen und des 
Sulu⸗ Archipels gegen eine Entſchädigung von 20 Millionen 
Dollars; Amerika kauft alle Karolineninſeln. Die Fragen betreffend die 
kubaniſche Schuld bleiben in der Schwebe. Die nächſte Sitzung der Kom⸗ 
million findet am Mittwoch ſtatt. 

Afrika. Tripolis, 28. November. Eine Karawane aus dem 
Sudan wurde von dem Tibbao⸗ und Reſchadaſtamm bei Faleſſelez in der 
Nähe von Ghat an der Grenze von Fezzan überfallen und gefan⸗ 
gen gen * 121 ace Kamellaſten 2 und 380 0 
mellajten Su le find verlor „ Zwa erſonen wurden 
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rothen Munde und dem harmlos kindlichen Ausdrucke ihrer Züge 
bildeten, war es, was ihrer Schönheit einen ſo eigenthümlichen 
unwiderſtehlichen Zauber verlieh. 

„Ich dachte gerade an Dich, Vivian“, ſagte der Doctor, 
feinen Arm zärtlich um die anmuthige, ſchlanke Geſtalt des 
Mädchens legend und ihr liebevoll in das Geſicht ſehend. 

„Wirklich Papa ?“ fragte ſie fröhlich lachend. „Nun ich 
habe ſchon eine ganze Stunde an Dich gedacht und mich gefragt, 
ob es Dich auch nicht ſtören würde wenn ich zu Dir ginge um 
ein wenig mit Oir zu plaudern. Du hatteſt doch nichts Be 
ſonderes vor als ich eintrat, oder ſoll ich wieder gehen?“ 

— Vein, nein, mein Rind, bleibe, ich ſaß nur hier und dachte 
nach. 

„Dann wollen wir Beide uns einmal wieder hübſch mit 
einander unterhalten“, ſagte Biolan vergnügt, und einen 
Schemel zu den Füßen ihres Vaters ziehend, ließ ſie ſich auf 
demselben nieder und in befriedigtem bald Linbiichem 
Tone ſagte fie, ihn ernſt anjehend : „Weißt Du wohl Papa, 
daß Du jo beschäftigt DIR, daß uns nur ſelten Gelegenheit wird, 
ungeſtört mit einander zu plaudern. Geſtern hade ich Dich 
kaum geſehen und vorgeſtern war es nicht beſſer. Deine Patienten 
find auch zu anspruchsvoll, keiner von ihnen denkt daran, daß 
Du zu Haufe eine Tochter Haft, die zuweilen auch Deine Geſell⸗ 
ſchaft genießen möchte.“ 

So harmlos diefe Worte auch geſprochen wurben, ſchienen 
fie doch den Doctor unangenehm zu berühren. Er ſchwieg einen 
Moment, dann fragte er langſam: 

„Womit haſt Du Dich heute den Tag über beſchäftigt, mein 
Töchterchen?“ 5 

„Womit ich mich 
34 babe heute gethan, werde es 
icte ein wenig. 
Allem, denn ſiehſt Du, Papa, ich 

nichts beſondere L 


0 zu 
. Iſabella einige Beſuche⸗ 


von 
Dieſen Nachmittag machte 


Oſtaſten. Wis das „Reuter ſche Bureau“ erfährt, Gr bie in 
Schanghai verbreitete Nachricht, auf den Tſchuſan⸗Inſeln ſei die britiſche 
Flagge gehißt worden, jeglicher Begründung. 


Zur Dreyfus- Angelegenheit. 


Paris, 28. November. Deputirtenkammer. Das Haus 
iſt ſtark beſetzt; es herrſcht lebhafte mean. Präſident Deſchanel theilt 
mit, daß zwei Interpellationen über die Picquart⸗ 
Angelegenheit angemeldet jelen, Miniſterpräſident Du puy ver⸗ 
langt ſofortige Diskuſſion. Fourniere (Soz) beantragt Vir Mön der 
Kammer auf eine halbe Stunde, um den Republikanern die Möglichkeit 
zu geben, ſich mit den Gruppen des Senats ins Einvernehmen zu ſetzen. 
Nach namentlicher Abſtimmung wird der Vertagungsantrag mit 252 gegen 
244 Stimmen abgelehnt. Während der Vornahme der namentlichen 
Abſtim mung traten die Bureaus der Gruppen der Linken zuſammen, 
— 5 Ver ſuch zu machen, eine Baſis für gemeinſames Vorgehen her⸗ 
zuſtellen. 

Der radikale Deputirte Bos begründet ſodann ſeine Interpellation 
und jagt, in der Angelegenheit Dreyfus ſei das Moment der „bona 
fides“ vorhanden geweſen, in der Angelegenheit Pie quart aber gäbe 
es uur „mala fides“. (Heftige Unterbrechungen). Redner giebt 
einen Ueberblick über die Angelegenheit Piequart, hebt dabei deſſen Ent⸗ 
ſendung nach Tunis hervor und fragt ſodann den Kriegsminiſter Frey ⸗ 
einet, weshalb er ſich der Zuſammenberufung des Kriegsgerichtes zum 12. 
Dezember nicht widerſetzt habe. Bos beſchuldigt ſodann Zur lin den, 
der die Reviſion verſprochen habe, des Wortbruchs (Heftige Inter 
brechungen) und ſchließt unter Berufung auf die Schreiben der Gelehrten, 
welche gegen die Verfügung Zurlindens proteſtiren, mit der Aufforderung, 
die Regierung ſolle das Kriegsgericht veranlaſſen, ſich bis zur Entſcheidung 
des Kaſſationshoſes zr vertagen. (Beifall auf der äußerſten Linken.) 

Der Nationaliſt Maſſabuau tritt dafür ein, daß Exekutive und 
Juſtiz auseinander gehalten werden; Freycinet könne und dürfe ſich nicht 
einmengen, das Land erwarte in Ruhe die Entſcheidung der Juſtiz. 
Maſſabuau ſchloß feine Rede mit einem Angriff auf die Hochfinanz. 
Millerand (Sozialist) erklärt, es ſtehe der Regierung zu, die kriegs⸗ 
gerichtliche Verhandlung gegen Picquart zu vertagen; es werde keine Vers 
wirrung der Befugniſſe der Staatsgewalten geben. Redner ſucht nachzu⸗ 
weisen, daß der Kriegs miniſter einſchreiten und den Zeitpunkt für den Zur 
ſammentritt des Kriegsgerichts abändern kann. Es müſſe vermieden 
werden, daß es zu einem Widerſpruche zwiſchen der Entſcheidung des 
Kriegsgerichts und der des Kaſſationshofes komme. Ein Konflikt zwiſchen 
der Militär- und der Civil⸗Juſtiz dürfe nicht entſtehen. ährend der 
Rede Millerand's mußte der Präſident zu verſchiedenen Malen gegen 
Unterbrechungen einſchreiten. 

Poincars ſagt, man dürfe die Armee nicht mit unklugen Perſön⸗ 
lichkeiten verwechſeln. Er erkläre ausdrücklich, er wolle nicht den geringſten 
Verdacht gegen die Mitglieder des Kriegsgerichts aussprechen, aber die 
Verfolgungen hätten den Charakter von Repreſſulien (Beifall). Die 
Geheimhaft Pieqnart's ſei über die Maßen verlängert worden, es gebe 
Schuldige, die fich einer Anſtoß erregenden Straf 
lofigkeit erfreuten (Beifall), es gebe andere Fälſcher, 
als Piequart, die nicht verfolgt würden. Dieſe Ungerechtigkeiten führten 
ſchließlich dazu, daß man außer ſich gerathe. (Wiederholter Beifall). 
Poincars fügt hinzu: „Man hat uns gelegentlich des Prozeßes von 1894 
angegriffen; ich habe die Affaire aus den Zeitungen erfahren.“ (Beifall 
und Lärm.) Barthou fagt: „Ich bin bereit, die Erklärungen 
Poincaré's, die der Ausdruck der Wahrheit find, zu beſtätigen.“ ( er 
Beifall; Ausruſe: „das iſt wahnſinnig,“ „das iſt unſchicklich“). 

oincars fährt fort: „Der einzige Beweis für die Schuld 

eyfus“ war 1894 das Bordereau. Weder der Miniſterpräſident, noch 
irgend ein Miniſter hat von den Geſtändniſſen Dreyfus“ gehört, 
die Lebrun-Renault entgegen genommen habe! (Beifall.) Ca vaign ac 
ruft „General Mercier dat fie empfangen.“ Poincaré fortfahrend: 
„Lebrun⸗Renault hat, als er von dem Miniſterpräſidenten be⸗ 
fragt wurde, nicht von den Geſtändniſſen Dreyſus' geſprochen.“ (Beifall 
auf allen Bänken). Cavaignac will ſprechen, d aber durch den 
Een — — > nen 3 —— tee en 
laſtete auf mir; „die Gelegen u ergreifen, um zu jagen, 
was ich wußte.“ ale Beifall.) 2 b 2 


Provinzial⸗Nachrichten. 


Graudenz, 28. November. Der nationallibberale Verein 
in Graudenz hielt am Sonnabend Abend unter Vorſitz des Herrn 
Realſchuldirektors Grott eine Verſammlung ab, in der u. A. die Arbei 
nach den Wahlen auf Grundlage einer gedruckten Mittheilung fürt 
die Vertrauensmänner der nationalliberalen Partei beſprochen wurde 
Dann wurde die Organiſation der Parteien in Weſtpreußen erörtert, es 
wurde ein Aufruf verleſen, der von Elbing aus an die Konſervativen er⸗ 

angen iſt, ferner wurde das Verhalten der Freiſinnigen beleuchtet. Der 

erein nahm ſchließlich folgende Erklärung an: „Der nationalltberale 
Verein Graudenz erklärt gegenüber den neueren Beſtrebungen auf Ber⸗ 
einigung der Liberalen zu einer Aktionspartei in Ae 
daß er an ſeiner Partei⸗Organiſation, befonderd imnational⸗ 
deutſchen Intereſſe, feſthält, es aber den einzelnen Parteige⸗ 
noſſen überläßt, ſich der Vereinigung der Liberalen anzuſchließen, ſo⸗ 
weit deren Ziele nicht den nationalliberalen Grundſätzen widerſprechen.“ — 
St 187 5 des Vereins wurde Herr Realſchuldirektor Grott 
ge 

— Schlochau, 28. November, Am 1. Dezember er. kann die Tau b⸗ 
ſtummen⸗Anſtalt in Schlochau a ein 2Bjühriges Be⸗ 
ſtehen zurückblicken. 4 

— Krojanke, 27. November. Auf Antrag des hieſigen Rektors 
Waguer find der hieſigen Sch ü kerstb 1th ek von der Centralſtelle 
des Vereins für Volksbildung in Berlin 30 Bände überwieſen worden. 
Durch Vermittelung des Herrn Rektors hat auch die Verlags buchhandlung 
von Ferdinand Hirt⸗Leipzig dieſer Bibliothek eine größere Zahl ſehr werth⸗ 
voller Bücher geſtiftet. Die aus ſehr kleinen 1 hervorgegangene 
Bibliothek zählt bereits 225 Bände. Man erwartet, daß auch die Regierung 
einen Beitrag bewilligen wird. 
— — — — —ä¼ —¼ e — — 
und ſage nur, Papa, iſt es Dir noch nie aufgefallen, daß die 
meitten von Tante Iſabella's Bekannten entſetzlich langweilig 
find? Mir fiel es diefen Nachmittag ganz beſonders auf. Was 
den Reſt des Tages anbetrifft, habe ich ihn mit Nichtsthun 
verbracht, da ich nicht wußte, was ich beginnen ſollte. Weißt Du 
was, Papa, das Leben iſt doch recht eintönig, findet Du das 
nicht auch?“ 

Er antwortete nicht; ein feltſam ſchmerzliches Gefühl 
preßte ihm das Herz zuſammen. Wenn er Vivian in einfachen 
Worten gefragt hätte, ob fie ihres ſtillen Lebens überdrüſſig, ob 
fie es ermüdend und langweilig finde, hätte ſie ihm die Frage 
nicht klarer und deutlicher beantworten können, wie durch jene 
Rede, den leichten Anklang von Ueberdruß in ihrer Stimme und 


das halbbekümmerte Senken ihres hübſchen Köpfchens. Mit 


einem an Seufzer nahm er den Brief ſeiner Schweſter wieder 

ur 3 

N „Vivian“, ſagte er, „ich habe einen Brief von Tante Helene 

re fie wünſcht, daß Du auf einige Zeit zu ihr kommen 
e „ 


Vivian ſah ihn einen Augenblick an, als könne fie ihren 
Ohren nicht trauen, dann aber ergriff ſie mit einem leiſen Aus 
rufe freudiger Ueberraſchung ſeine Hand. f 

„Papa, iſt es wahr, wirklich wahr? Tante Helene ladet mich 
ein, fie in New-Dork zu beſuchen ?“ 

„Es iſt wirklich wahr, mein Herz, würde es Dir Freude 
machen, zu gehen?? 

„Ob es mir Freude machen würde!“ wiederholte ſie 
lachend. „ wüßte nichts, was mir auch halb fo viel Ver ⸗ 
guügen machen würde. Denke nur, Papa, bei Tante Helene in 
dem ſchönen New: York zu fein, in Geſellſchaften zu gehen, das 
Theater zu beſuchen und — ach, Papa, vergteb mir, ich vergaß 
darüber ganz, wie einſam Du Dich ohne mich fühlen wihebeft. 
Nein, nein ich bleibe bei Dir. Schreibe der Tante, daß ich ihre 
Güte anerkenne, ihre Einladung aber ablehnen müſſe.“ 
Mein liebes Kind“ ſagte der Doktor, Vivian zärtlich in 
fette Meme ſchließend, „bali Du wich wirklich für einen ſolchen 
Egoiften, daß ich Dir das Vergnügen verſagen würde Dir eine 
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— Danzig, 28. November. Der Chauſſee⸗Aufſeher a. D., 
jetzige Schachtmeiſter Johann Neumann aus Graudenz iſt in 
Danzig, wo er zur Hochzeitsfeier ſeines Sohnes erſchienen war, ſpurlos 
verſchwunden. Nach dem Hochzeitstage am 18. November er. iſt ex noch 
in einem hieſigen Lokal geſehen worden und von da ab fehlt jedoch jede 
Spur. Er war mit einem ſchwarzen Anzuge und einem ſchwarzen Hute 
bekleidet. Die Angehörigen vermuthen einen Unglücksfall oder ein Ver⸗ 
brechen, zumal N. 500 Mk, baares Geld bei ſich führte. Er war ohne 
Ueberzieher, angeblich nur auf einen Augenblick, ausgegangen, um in 
einer benachbarten Schänke ein Glas Bier zu trinken. Seitdem iſt er 
nicht mehr gefehen worden. — Bei der hier abgehaltenen Mittelſchul⸗ 
lehrerprüfung haben von den 12 212 Bewerbern vier be⸗ 
ſtanden und zwar die Herren Berger⸗Graudenz, Krüger⸗Dirſchau, Martwig⸗ 
Pr. Friedland und Robert Schultz⸗Konitz. 

— Bromberg, 25. November. Die „O. Pr.“ ſchreibt: Von Herrn 
Militäroberpfarrer Caeſar in Stettin erhalten wir 
folgende Zuſchriſt: Von verſchiedenen Seiten erhalte ich Anfragen über das 
Befinden meiner Frau, die ſich nach einer Notiz in Ihrer Zeitung das 
Bein gebrochen haben ſoll. Ich bitte Sie, jene Nachricht dahin zu be⸗ 
richtigen, daß fie auf einer falſchen Berichterſtattung deruht. W. Caeſar, 
Militäroberpfarrer. — Eine für die deutſchen Katholiken Brom⸗ 
bergs wichtige Entſcheidung hat in dieſen Tagen das königl. 
Oberlandesgericht zu Poſen endgiltig gefällt: Zu den Baukoſten 
für die polniſche Pfarrkirche hier hatte der Kirchenvorſtand derſelben auch 
diejenigen deutſchen Katholiken herangezogen, welche zur Gemeinde 
der Jeſuitenkirche gehören. Einer der letzteren forderte nun im Wege der 
Klage Rückzahlung des gezahlten Baukoſtenbeitrages. Das Oberlandes⸗ 
gericht hat die polniſche Pfarrgemeinde verurteilt, dieſe Rückzahlung zu 
leiſten, und dabei feſtgeſtellt, daß die Mitglieder der Gemeinde der Jeſuften⸗ 
kirche, außer zum Pfarrgebäude, zu den Koſten der polniſchen Pfarrge⸗ 
meinde nicht beizutragen haben, weil fie vermögensrechtlich eine jelbfte 
ſtändige Gemeinde bilden. 

— Schulitz, 27. November. Heute fiel bei Otteraue ein 
Schiffsgehülfe des Kahneigners Groth aus Fordon, während der 
Kahn vor Anker lag, über Bord in die Weichſel und ertrank. Man 
. den Verunglückten nur einmal auftauchen und konnte ihm keine Hülfe 
ringen. 

— Poſen, 28. November. In der Nacht zum Sonntag wurde bei 
N afacı Gold arbeiter Pendows ki eingebrochen. Faſt 
das ganze Lager wurde geraubt. 


Lokales. 
Thorn, 29. November. 


2 [Perſonalien.] Der Kanzleidiätar Kinczewski 
bei dem Amtsgericht in Danzig iſt zum Nanzliſten bei dem Land- 
gerſcht in Konitz ernannt worden. — Lehrer Krüger in 
Adämsdorf iſt zum 1. Dezember nach Mocker berufen worden. 
9 Air rt bei der 2 — find: die 
ofprabtitanten W öl lin von 1 u nach Fan . 
RAR BRLUDN eng . N. led een De WoRBerbälk 
Kollmann von Prechlau nach Baldenburg, Suchland von 
Sirchau nach Prechlau, die Poſtaſſiſtenten Buszello von 
Thorn nach Kauernick, Deckner von Thorn nach Starlin. 
Gabriel von Klein Natz nach Thorn, Steiner von Zoppot 
nach Danzig, Strauß von Dt. Eylau nach Thorn, Preuſchoff 
von Güldenboden nach Königsberg. 

[Ordensverleihungen.] Dem Generalmajor z. D. 
Putzki, bisher Commandeur der 70. Infanterie -Brigade in 
Thorn, iſt der rothe Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub, dem 
Major a. D. Seydel, bisher Bataillons⸗Commandeur im Fuß ⸗ 
e Nr. 11, der Kronenorden 3. Klaſſe verliehen 
worden. 

— lRit fliegenden Standarten,] auf welchen das 
Wort „Weißnachtsgeſchäft“ zu leſen iſt, zieht jetzt die Kolonne 
der Weihnacht e⸗Anzelgen in das Gefecht. Leichtes und 
ſchweres Geſchütz wird aufgefahren, um das Publikum zur Wahl 
und ſpäterhin zum Einkauf zu veranlaffen, zäh und energisch 
halten fie das Terrain, immer weiter vordringend und endlich 
Breſche in Saumſeligkeit und Bedenken legend. Die Weihnachts⸗ 
Anzeige if eine Macht geworden, und fie wirb eine Macht 
bleiben, ſo lange Geſchäftswelt und Publikum in gleicher Weiſe 
in der Weihnachtszeit die „ſchönſte“ Zeit im re ſehen. Die 
Weihnachts-Anzeige ſoll anregen, fie ſoll aufs Neue hinweiſen, 
an das vielleicht Niemand dachte, fie ſoll den Kauf als wünſchens⸗ 
werth erſcheinen laſſen. Darum find für die Abfaſſung der 
Weihnachts⸗Anzeige — es iſt gar keine jo leichte ſchriftſtelleriſche 
Leiſtung — drei Geſichtspunkte zu berüdfihtigen nöthig: Zum 
erſten die äußere Form, zum zweiten der ſpezielle Inhalt, zum 
dritten die Klarſtellung des Nutzens des Kaufes. Das läßt ſich 
kurz und packend vereinen, ſo daß es wirkt! Aber wle eine 
Kavallerie⸗ Attacke den Feind nicht vernichtet, jo muß die Weih- 
nachts⸗Anzeige auch ſtets auf dem Felde fein, das fie behaupten 
will. Wenig Inſeriren kann Geld koſten, genügend Inſeriren iſt 
billig, weil vortheilhaft. 

— [Weihnachts- Reiſe verkehr. Der Eiſen⸗ 
bahn » Perſonenverkehr if ſeit 1. Mal d. J. für die drei 
großen Feſte Oſtern, Pfingſten und Weihnachten ein für 
alle Mal tarifnäßig geregelt worden; für Weih⸗ 
nachten beſagt die neue Beſtimmung zu § 12 der Verkehrs- 
Ordnung, daß ſich die Gültigkeit der gewöhnlichen Rückighrkarten 
von ſonſt kürzerer Dauer auf die Zeit vom fiebenten Tage vor 
— —-—— — — ſæƷöõͥ̃5ßX—˖ñ˖⁊ͤ—M -ʒ ß 
Zerſtreuung zu erlauben, deren Du ohnehin bedarfſt, wenn ſich 
die Gelegenheit dazu bietet? Vermiſſen werde ich Dich allerdings, 
aber unſere Trennung wird nicht zu lange dauern, außerdem 
wirt Du mir oft ſchreiben, und nach Deiner Rückkehr werden 
wir reichhaltigen Stoff zum Plaudern haben. Jetzt höre zu, ich 
will Dir Tante arg Brief vorleſen.“ 

Den Kopf an ſeine Anie gelehnt, ein glückliches Lächeln auf 
den Lippen und die Augen leuchtend vor Entzücken, hörte Vivian 
ihm zu. Dockor Grosvenor blickte in das erregte Geſicht ſeines 
Kindes und mußte ſich uawillkürlich eingeſtehen, daß ſeine 
Schweſter Recht hatte. Es war ja jo ruhig und ſtill bei ihm 
im Haufe, ein Mädchen wie Bipian mußte Langeweile 
empfinden, und eine kleine Abwechſelung iſt für Jedermann 


vortheilhaft. 

„Ich habe heute Abend noch einen Beſuch zu machen Vivian,“ 
ſagte der Doctor, nach der Uhr ſehend, nachdem er den Brief ber 
endet. „Es thut mir leid, Dich allein laſſen zu müſſen, hoffent⸗ 
lich aber wird Kenneth noch kommen und Dir Geſellſchaft leiſten.“ 

„Es würde mich nicht wundern, wenn er käme, er hat geſtern 
verſprochen, mir einige neue Compofitionen zu bringen.“ 

„Vivan, Kenneth wird Dich ſehr vermiſſen.“ 

„Davon bin ich überzeugt, 

22 Du, Vivian, wirft Du 


nab g ehe nicht ent 
„Natürlich,“ erwiderte ſie unbefangen 


Doctor Grosvenor wurde ſehr ernſt, er war ſtark verſucht, 
eine Frage an Vivian zu richten, aber er beſann ſich und ſagte 
nur in ruhigem Tonne: „Ich hoffe, Kenneth wird kommen.“ 
Daan küßte er fie und verließ das Zimmer. 

Allein geblieben, f ſich Biolan in den be- 

— — Lehnſeſſel ihres und den Kopf nn jammetns 

N ger „träumte fie von den Freuden und Bergnügungen, 

rer in New York bis das Eintreten des Dieners, 

» den Beſuch Mr. Kenneth "5 meldete, fie aufſchreckte. 
Fortſetzung folgt.) 


bis zum vierzehnten Tage nach dem erſten Feiertage zu erſtrecken 
dat. Danach werden die Rückfahrkarten künftig immer vom 18. 
5 bis r — i a. nächſten Jahres, beide Tage 
eingeſchloſſen, ihre Geltung behalten. 

l Anden d- 55 10 b da Das Sonntag 
den 27. und Montag den 28 d. Mis. gefeierte Jahresfeſt hatte 
ſich eines guten Zuſpruchs zu erfreuen. Herr Div ſionspfarrer Decke 
predigte in der altfiädtiſchen Kirche und einige Herren des Vor⸗ 
ſtandes ſammelten persönlich eine Kollikte ein, welche 3405 Mk. 
ergab. — Die Nachfeer am Montag im Schützenhauſe wurde 
mit einer Hymne des altſtädtiſchen Kirchenchors eröffnet, welcher 
auch ſonſt wohlgelungene Geſänge vortrug. Der Vorfitzende, Herr 
Pfarrer Jacobi erſtattete den Jahresbericht. Herr 
Profeſſor Dr. Witte ſprach über Hohenzollernthum und 
evangeliſches Ehriſtenthum und Herr Prediger Greger⸗Ott 
lotſchin ſchilderte die Nothſtände feiner Gemeinde. Es wurde 
Hier zum Bau eines Pfarrhauſes in Ottlotſchin geſammelt. Die 
einkommende Summe betrug 50,04 Mk. — Herr Organiſt 
Steinwerder erfreute die Verſammlung durch Vortrag einer 
Arie: „Sei getreu bis in den Tod.“ 

X [Behrer» Begräbnißlajjel Am Sonntag, 
den 4. Dezember, 12 Uhr mittags findet in Culmſee im 
alten Schulhauſe die dies jährige ordentliche General-Virſammlung 
der Culmſee er Begräbniß⸗Kaſſe für Lehrer der Kreiſe Thorn, 
Culm und Brieſen Ratt. Tagesordnung: 1. Kenntnis, 
nahme des Protokolls über die letzte Sitzung; 2. Rechnungslegung; 
3. Wahl des Vorfitzenden und des Gtellvertreters des Schrift⸗ 
Führers. 4. Wahl des Schriftführers an Stelle des fortgezogenen 
Herrn Grapentin. 5. Aufnahme von Mitgliedern, 6. Zahlung 
der Beiträge, Reſte ꝛc. 

x [Der Oſtdeatſche Zweigverein der deut ⸗ 
ſchen Zuckerinduſtriel hält ſeine 31. ordentliche General 
verſammlung am Donnerstag, 8. Dezember, Vormittags 11 Uhr, 
in Bromberg, Moritz Hotel ab. Auf der Tahesordnung 
Reben u. A. folgende Punkte: „Der Einfluß des geplanten 
Großſchiffahrtsweges in Bezug auf den Verkehr im 
Oſten. Referenten Graf Hacke-Alt⸗Ranſt und Direklor Neumann⸗ 
Berlin. „Iſt die Einrichtung von Marmeladenfabriten hier im 
Oſten erſtrebenswerth?“ Referent Direktor Wilhelma⸗Pelplin. 
„Differenzen bei Zuck rablieferungen.“ Referenten Direktor Dr. 
Henatſch⸗Unislaw und Direktor Schmitz⸗Schönſee. „Melaſſever⸗ 

tterung.“ Referent Direktor Dr. Bruckner⸗Amſee. „Ueber 
Frauenarbeit in den Zuckerſabriken.“ Referent Direktor Reiſchauer⸗ 
Tuczno. „Welche Erfahrungen liegen über die dies jährige 
Rübenverarbeitung vor?“ 

OlFür den Gaterverkehr zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich ! ſowie zwiſchen Deutſchland und 
Rumänien find in Bezug auf den Zolltranſit durch 
Rußtand folgende Beſtimmungen getroffen: Der unbehinderte 
Jolltranſit durch Rußland wird gestattet; Im Verkehr von 
Deutſchland nach Rußland und in der umgekehrten Richtung über 
die Zollämter Graſewo⸗Wolotſchiſt und Grajewo⸗Radſiwilow, über 
Mlawa-Sosnowice und Mlawa⸗Granlca, über Alexandrowo⸗ 
Granica, über Radfiwilow⸗Mlawa und Wololſchiſk⸗Miawa im 
Verkehr von Deutſchland und Oeſterreich nach Rumänien und in 
der umgekehrten Richtung über Mlawa⸗Unghenl, Sosnowice⸗ 
Unghent, Altxandrowo Unghent, Grantca-Unghent und Woloiſchiſt⸗ 
Ungbent. Außerdem wird der Zolltranſit durch Rußland zu⸗ 
gelaſſen von den Grenzzollämtern Mlawa, Alexandrowo, Sosno⸗ 
wice, Granica, Wololſchiſt, Ungheni und Rent nach Odeſſa und 
im der umgelebeten Richtung. 

»[Militäriſches.] Die über die Mannſchaften des Pioniere 

gag dee eee De ei anna ee 
klein 205 phu s fe 11 beim gen. Bataillon vorgekommen iſt. Auch darf 


das Kaſernement des Bataillons von jetzt ab auch von Civilperſonen be⸗ 
treten werden. 

N Am er: Sonnabend 
Abend fand im Viktoriagarten das diesjährige Winter⸗Vergnügen des 
Unteroffiztervereins des I. Bataillons Infanterie⸗Regimenns von der 
Marwitz ſtatt; ein gleiches Vergnügen feiert am 3. Dezember d. Jg. der 
Unteroffizier⸗Verein des III. Bataillons gen. Regiments gleichfalls im 


Viktoriagarten. 9 
Schulſtellen.] Stelle an der Volksſchule zu 


+ (Erledigte 
Neugath, Kreis Roſenberg, evangel. (Meldungen an den Grafen von 
u Eichdorf, Kreis Schwetz, 


Finkenſtein ge Roſenberg.) — Stelle 
i eisſchulinſpektor Menge zu Tuchel) — Stelle zu Miſchle⸗ 
Bu, (Kreis ſchulinſpektor Dr. Seehaufen zu 


Kreis Briefen, evangel. 

rieſen.) 
ln Deutſch⸗Ruſſiſchen Ansnahmetarif 7a und 7b] 

mmen vom 27. Dezember 1898 alten, 8. Januar 1899 neuen Stils ab 
dei Getreide- ꝛc. Senbun en von den ſchmalſpurigen Zweigſtrecken der 

oskau⸗Kiew⸗Woroneſch⸗Eiſenbahn für die Umladung in Kruih, Konotop, 
Woroſchba oder Koronemo beſondere Gebühren von 0,33 Kopeken pro 

d = 2,01 1 für 100 kg. oder 2,48 Rubel für 750 Pud 
(12,285 kg) zur Erhebung, 

„as Fahrrad 
ſonderen Erwähnung, 


reinigt werden 


jo wird man bei Unterlaſſung der 
einen unſchönen Fleck borfinden, der immer weiter um ſich en Hat ſich 
n La & ern, 

in fluß 


er durch Abreib . 
polen — W de ind s 4 en mit Petroleum und Auf 
urchſpülung mit Benzin (welches alles ſchmutzige Oel entſer d was 
ſo — zu geschehen hat, bis das Benzin sch sata) esch N blen, 
und zwar mit ſäurefreiem, nicht harzenden und Teldhtflüffigem (Mineral-) 
Oel. Von weit größerer Bedeutung iſt aber die Behandlung der Luft 
reien im Winter. Der „Prakt. Wegweiſer“ Berg ſchreibt dar» 
—.— Der Reifen iſt vor Allem einer Reinigung mit Waſſer zu unter⸗ 
Aber s iſt nöthig, ihn hierbei vom Rade herunterzunehmen, um ſich zu 
vorhaben ice eiwa eingedrungene Waſſer im Innern n 
ft onder m Daß Trocknen des Gummireiſens berlaſſe man Nicht der 
Luft ſondern man aeg „Denjelben ar Be e 1 
ockenen Tuche ab. Hat man beim Abnehmen de 

Reifens kr ana an den Gelgentunfen 3 ſo iſt vermittels Sand⸗ 
—.— der Benz Wirkung des Eijendghdeß Einhalt zu thun, denn 
of ist auch für den Gummi bochſt nachthellig. Da ſämattlche Oele und 
Bette Löſungs mittel für ra fe 7 jelöftverftändtid den Ver⸗ 
cc Oel erleichtern zu wollen, zu unter⸗ 

laſſen. Man wird dieſe Stellen, um nicht . wen Roſt efürchten 


u müſſen, am b it Asphalt⸗ 22 
Er . am beſten m en de dem farbloſen Ari thenalahen: 


en geſchleht entweder für ſich 
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ultzuges für U de 
eignet. Luf 11 16 bet Miterben bet en 


7 lagen des Bentilichl b zu vermeiden 

eiben m dem wieder . ſchmeidig 
ape dare aaa Sr m Ne. . a d l dr her 
Lach zu Aderdecken, was ja ohnedies zur Dean des Stande 


zu empfehlen iſt. Die Reifen dürfen nur mäßig, ohn, jede 5 — 


. 
N 


Aben 
8 halt orden. Ein Be 
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aufgepumpt ſein. Es wird von einer Fabrik die Luftmenge, welche man 
mit dem Munde einblaſen kann, als hinreichend man Ferner dürfen 
die Reifen den Boden nicht berühren, ſondern die Räder find in geeigneten 
Geſtellen oder Hängevorrichtungen unterzubringen. 

* [Beſitzver ändern n 9 Herr Kauſmann Johannes Begdon 
hat das Grundſtück Gerechteſtraße Nr. 7, bisher dem Rentier Jablonski 
gehörig, für 55 000 Mark gekauft. 

lSchwurgericht.] Unter der Anklage der Körperverletzung 
mit nachfolgen dem Tode betrat heute der Gaflwirth Auguſt Darſchewski 
aus Eichwalde, z. Z. in Haft, die Anklagebank. Die Beweisaufnahme ver» 
mochte die Geſchworenen aber nicht von der Schuld des Angeklagten zu 
überzeugen. Der Wahrſpruch der Geſchworenen lautete auf Nichtſchuldig. 
Demgemäß erfolgte Freiſprechung des Angeklagten. — Die Sache hatte 
bereits in der vorigen Sitzungsperiode zur Verhandlung angeſtanden, war 
damals aber vertagt worden. RE 

$ [Straftammerfigung vom 28. November.] Bei dem 
Tiſchlermeiſter Wilhelm Hinkler hierſelbſt ſtand der Tiſchlergeſelle Her⸗ 
mann Ungermann bis zum 10. October d. J. in Arbeit. An dieſem 
Tage hatte Ungermann ſich einen Rauſch angetrunken und war mit ſeinem 
Meiſter in Streit gerathen. Da Ungermann ſich ſchon öfter betrunken 
und an dem hier in Rede ſtehenden Tage eine ihm aufgetragene Arbeit 
nicht verrichtet hatte, kündigte ſein Meiſter ihm die Stellung und entließ 
ihn ſoſort. Ungermann verlangte, bevor er ging, feinen Lohn und drang, 
obgleich Hinkler ihm erklärte, daß er den Lohn erſt zahlen werde, wenn er 
nüchtern ſei, wiederholt in die Werkſtätte ein. Hinkler hatte ihm ver⸗ 
ſchiedentlich das Betreten der Werkſtätte unterſagt. Bei einem erneuten 
Verſuch, in die Werkſtätte einzudringen, verſetzte Ungermann ſeinem Meiſter 
einen Meſſerſtich in den linken Oberarm. Nun erſt entfernte er ſich. 
Der Gerichtshof verurtbeilte den Angeklagten wegen Hausfriedensbruchs 
und Körperverletzung zu 9 Monaten und 1 Woche Gefängniß. — Als⸗ 
dann nahmen der Arbeiter Franz Rutkowski, der Arbeiter Wilhelm 
Hurlin und der Zimmergeſelle Franz Molkenthin, ſämmtlich aus 
Culm, auf der Anklagebank Platz. Von ihnen waren Rutkowski und 
Hurlin der gemeinſchaftlichen Körperverletzung, Molkenthin des Haus⸗ 
friedensbruchs und der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung angeklagt. Die 
Verhandlung ergab, daß Hurlin ſich an der in Rede ſtehenden Mißhand⸗ 
lung nicht betheiligt hatte. Borezyskowski betundete, daß er N 
dem Molkenthin mitgetheilt habe, er ſei von Rutkowöki mit einem Meſſer 
Infolge dieſer Mittheilung habe Molkenthin 
in ſeiner . e auch der Meſſerſtecherei Erwähnung gethan. 
Unter dieſen mftänden erkannte der Gerichtshof gegen Hurlin 
auf Freiſprechung. Auch gegen Molkenthin erging, ſoweſt er der wiſſen⸗ 
lich falſchen Anſchuldigung angeklagt war, ein freiſprechendes Urtheil. Im 
Uebrigen wurden er und auch Rutkowski mit je eine Woche Geſängniß bes 
ſtraft. — In der dritten Sache hatte ſich der Hausbeſitzer Carl Jacobus 
aus Culm wegen Beleidigung, Erregung ruheſtörenden Lärmes und Bes 
ſtechung zu verantworten. Angeklagter hielt ſich am 7. Juli d. J. Ge⸗ 
ſchäfte halber auf dem hieſigen Viehmarkte auf. Beim Pferdezuſammen⸗ 

aſſen gerieth er mit dem Polizeiſergeanten Diygalski in Conflikt. 
chlug großen Lärm und beleidigte den Drygalski, jo daß dieſer ſich ver⸗ 
anlaßt ſah, deſſen Namen zu notiren, um ihn ſpäterhin zur Anzeige zu 
bringen. Nach einiger Zeit wandte ſich Jacobus an Drygalski mit dem 
Anſuchen, mit ihm ein Glas Bier zu trinken und die Sache auf ſich berufen 
zu laſſen. Der Gerichtshof verurtheilte den Jacobus zu einer Geldſtraſe 
von 80 Mk. eventuell zu 8 Tagen Gefängniß und ferner zu 6 Mk. 
Geldſtrafe, eventuell zu 1 Tage Halt. — In der nächſtfolgenden Sache 
atte ſich das Gericht mit einem Raufbold ärgſter Art zu 
eſchüftigen. Die Anklage richtete ſich in dieſem Falle gegen 
den Arbeiter Friedrich Naß aus Briefen, welcher der gefährlichen 
Körperverletzung und der Bedrohung mit der Begehung eines Verbrechens 
angeklagt war. Die Bedrohung konnte ihm indeſſen nicht nachgewieſen 
werden und erfolgte infofern ſeine Freiſprechung. Im Uebrigen wurde er 
zu 4 ig Gefängniß verurtheilt. — Sodann wurde gegen das Dienſt⸗ 
mädchen Franziska Budzinska und deren Mutter, die Arbelterfrau 
Veronika Budzinska aus Briejen wegen Diebſtahls und Mund⸗ 
raubes, bezw. more Hehlerei verhandelt. Die Angeklagten wurden beide 
der ihnen zur Laſt gelegten Thaten überführt und die 2 ka 45 
zinska zu 9 Monaten Gefängniß und 1 Woche Saft, die Veronika Bud⸗ 
ziuska zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Schließlich wurde die bes 
relts mehrmals wegen Diebſtahls vorbeſtrafte Tiſchlerfrau Louiſe Hintz 
aus Mocker, weil ſie der Arbeiterfrau Peck aus Mocker ein Taillentuch. 
geſtohlen hatte, mit 3 Monaten Geſängniß beſtraft, y 
eee Si 
arzer Feder ihſtraße, a rmacher 
Naftlowsti, Bacheſtrage. — Verhaftet: ine en. 5 — 

Gon der Weiche. & and heute Mittag 0,41 Meter 
über Null. benen find die Dampfer „Prinz Wilhelm“ aus Brahnau 
mit ſechs beladenen Kähnen im Schlepptau, „Warſchau“ aus Danzig mit 
Eiſen, Petroleum, Heringen und zwei Kühnen im Schlepptau. Abgefahren 
iſt der Dampfer „Montwy“ mit ſeiner Bromberger Ladung, rektifizirtem 
Spiritus, Branntwein für die Welchſelſtädte, Zucker und Mehl nach Danzig 
* Neufahrwaſſer. Angelangt ſind vier beladene Kühne aus Danzig 
und ſechs beladene Kühne aus Polen. 


— Podgorz, 28. November. Der ſeit 14 Tagen vermißte 
Schachtmeiſter Doll aus Schlüſſelmühle iſt 7 dem a d 
aufgefunden worden, und zwar als Leiche mit 3 be 
und fortgeriſſenen Füßen. Es wird angenommen, daß D. auf dem 
Sable einen Blindgänger gefunden und ſich an dieſem zu ſchaffen 
machte, der (xplodirte und den Mann lödtete. Die Familie des D. iſt 
durch den Unglücksfall in die bitterſte Noth gerathen. 

e Obere Thorner Stadtniederung, 27. November. 
Geſtern hielt der „Freie Lehrerverein der Thorner 
Stadtniederung“ in Penſau eine Sttzung ab. Herr Lehrer 
Treichel Schmolln hielt einen Vortrag über das Thema: „Der hohe 
Werth der Dichtungen Theodor Körners für die nationale Jugendbl unge 
In der überaus feſſelnden Arbeit hob Redner hervor, daß der zündende 
Geiſt der Vaterlandsliebe, der aus dieſen Schriften glühe, das feſte Ver⸗ 
trauen auf Gott im Kampfe für die gerechte Sache ſowie der jrijche Zug 
echt deutſcher Freundſchaft und Liebe, der 2 15 Een und feinen 
Dichtungen wehe, benfelben einen hohen W. die nationale Bildung 
der reiferen Jugend verleſhe. In der Debatte wurde betont, daß die 
Körnerſchen Werke zur Anſchaffung für Volksbjbliotheken, deren 
Gründung in letzter Zeit beſonders von den Lehtern auf dem Lande er» 
strebt wird, ſehr empfehlenswerth ſeien, und daß ein Lebensbild Körners, 
welches ſein Leben und ſeine Dichtungen in volksthümlich geſchriebener 
Weiſe beleuchtet, auch in Schülerbiblioſheken Aufnahme finden müſſe. — 
A 3 15 Sitzung wurde auf Sonnabend, den 4. Februar n. Iz. feſt⸗ 
e 5 

—Culmſee, 28. Novemder. Bisher wurden jeden Sonntag nach 
de m erſten eines Monats in dem Kapttelſaale der Domkirche für die 
deut ſch ſprechenden Katholiken Vorleſungen gehalten. Jetzt 
werden die Geiſtlichen ſtatt der Vorleſungen Predigten halten. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
d i St er A Fel Nac de e ones 0 See 
infolge eines Schlaganfalles ge ſtorben. eee 


— 8 Vermiſchtes. 
t dem Kaiſer paar herlin zum 
Leibgendarm Rudolph, welcher in e ück hatte, mit 
feinem Pferde dei einem Ritt um die Stadtmauer herabzuſtürzen und ſich 
dabei das Naſenbein zu brechen. Der operative Eingriff behufs Entfernung 
u BEN der im Konſtantinopeler Hofpital ausgeführt wurde, 
wohlgelungen. 

Kahla, 28. November. Heute Nachmittag um 4 Uhr brannte 

— * oral und 3 Wohhsäufer nieder. 3 Seren find ſchwer. eire 


Münden, 26. Nopember. b 
525 de 25 1 e „Director Oertel vom Deutſchen Theater 
Siärte 


e pelei verhaftet; er 
Perſönlichkeiten. Ein gro U bh 4 5 
Ein or kan nn . 1 * an 


mmen if;, ‚at Küſte von 
ben OD J Mich: n l benden uh 
arg mitgenommen. 30 Barken ſollen ruch gelitten haben 
br a 12 A umz en gekommen ſein. 
ätsbelei 18 iſt ein Amerikaner 
einſtube in Berlin ver⸗ 
darüber: In an 
nothg auch die 72 den Naben 
N an ebe 
figenden Gäſte davon Kenntuiß nehmen mußten. Das uch — 125 
um den Kalſer. Plöhlich ſtieß der Gaſt eine Majeſtätz igung aus. 
Einer der Gäſte fand ſich veranlaßt, einen Schuhmann herbeizurufen und 


geſtochen worden. 


ekehrt iſt auch der 


Fee Gala... 4 Feen 4 


den Gaſt ſiſtiren zu laſſen. Auf der Wache gab derſelbe ſich als der 
Amerikaner Knaak zu erkennen, welcher ſeit September im „Kaiſerhof“ 
wohnt und die Abſicht hatte, ſich hier dauernd niederzulaſſen. Er iſt ſeit 
1885 in New⸗Dork anſäſſig und war einer der Erſten, der es verſtand, die 
Waſſerkräfte des Ningarafalles zu gewerblichen Zwecken auszunutzen. Er 
wurde wegen Fluchtverdachts in Haft genommen. Sein Vertheidiger hat 
bei der nordamerikaniſchen Geſandtſchaft Schritte gethan, um die Frei⸗ 
laſſung des Verhafteten zu erwirken. Da der Botſchafter aber zur Zeit in 
Italien weilt, hat ſich der Botſchaftsſekretür mit dem Unterſtaats ſekretär 
des Auswärtigen Amtes, Freiherrn von Richthofen in Verbindung geſetzt. 

Glauchau, 26. November. Amtlich. Der von Zwickau nachts 12 
26. Min. hier eintreffende Güterzug ſtieß mit dem um 12 Uhr 4 
Min. von Glauchau nach Gößnitz abgehenden Perſonenzug zuſa mme n. 
Beide Lokomotiven find entgleiſt. Ein Bremfer erlitt Armquetſchungen, 
Reiſende wurden nicht verletzt. Nach vorläufigen Erhebungen hat der 
Güterzug bei ſtarkem Nebel das auf „Halt“ ſtehende Signal üderfahren, 
trogbem die üblichen Knallſignale ausgelegt waren. Der Verkehr konnte 
eingleiſig aufrecht erhalten werden. 

Ein n Sturm wüthete am letzten Sonntag im Golf 
von Genua. Der Sturm herrſchte auch auf den oberltalieniſchen Seen; 
aus Lugano, 27. November, wird gemeldet: Ein heftiger Sturm wi 
heute Nacht auf dem Luganer See und warf dis beiden hier lieg 
Dampfer „Elvezia“ und „Milano“ gegen das Ufer. Die „Elvezia“ ſank 
nach einigen Minuten. Auf dem „Milano“ arbeiten vier Pumpen, um 
das Sinken des Dampfers zu verhindern. Ferner wurden Duende kleiner 
Fahrzeuge, welche fejtgemacht waren, gegen das Ufer geſchleudert und zer» 
ſtört. In der Nacht wurden mehrere Bäume entwurzelt, jedoch iſt kein er» 
heblicher Schaden angerichtet worden. 

— 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 28. November. Deputirtenkammer. 
Miniſterpräſident Du pug ſagt: es if gut, daß die 
Angelegenheit Dreyfus auf ihrem gerichtlichen Boden verbleibe. 
Dies iſt das einzige Mittel, Licht zu ſchaffen. Wir weigern uns, 
die Vertagung (des Plequart-Prozeſſes vor dem Kriegsgericht) 
anzuordnen. (Beifall) Einen ſolchen Befehl zu geben, ſelde 
wenn wir das Recht dazu hätten, hie ße, das Prinzip der Trennung 
der Gewalten verletzen. Wir thun es nicht aus Eigen finn, for 
wegen der ſchlechten Auslegung, die das Land unſerm Be 
geben würde. (Beifall) Parlament und Regierung haben nicht 
zu urtheilen über einen Zuſammenhang, welcher zwiſchen 
Angelegenheit Dreyfus und Plequart beſtehen könnte. N 
kann das Werk des Kaſſatlonshofes aufhalten. Wir bleiben 
unſerer Erklärung treu und werden die Entſcheidung der Juſtiz 
achten. (Langanhaltender Beifall.) Ribot billigt die Erklärung 
der Regierung, daß ſie die Trennung der Gewalten achte, meint 
aber, die Regierung ſei Herrin, was die Opportunttät des 
Datums der Einberufung des Kriegsgerichtes angehe. Hierauf 
wurde Schluß der Dis kuſſion ausgeſprochen, es find 10 Tages⸗ 
ordnungen eingebracht. (Vergl. den befonderen Drayfus⸗Arlikel.) 


Für die Redaktion verantwottlich: Karl Frank, Thorn. 
— > «2 
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Waſſerſtand am 29. November um 8 
Meter. a Beer + 2 Grad Celſ. Wetter: bewölkt. 
Wind: S. O. 


Betteranöfichten für bas nörbliche Dentſchlanb: 
Mittwoch, den 30. November: Wolkig, lebhafter Wind, etwas wärmer, 
Steichweiſe Regen. 


Sonnen ⸗ Aufgang 7 51 Min., 4 Un 4 Min, 
Mond» Aug. it is Min Nachm., unter 9 Ike SO Stn Berag 


——ü—ũ—2—H —— — 


Thorner Marktbericht 
5 von Dienſtag, den 20. A2 0 


ffeln „ . . 1,65—2,20 || Breſſen 7 . 0,30—0,40 
Rothkohl 1 Kopf .. 0.——0,— Sch ie * SiS 0, 
Wirſingkohl „ . » 0,10-—0,15 Aal 3 0.——0.— 
lumenkohl „ „ . 0,10 — 0,50 Hechte „ . 0,25—0,80 
Weißlohl pro Schock. 1,——1,70 || Karauſchen , 0,80—0,35 
Kohlrabi Mandel 0,150, 25 Barſche , . . 0,80-0,40 
Winterkohl pro 2 Stauden 0,10—0,— der „ . 0,50 —0,0 
Wrucken pro Ctr. 89 1,25 —1,50 fen * n 0,80 —0,90 
Mohrrüben 3 Pfund 0,10—0,— Barbinen „ .. 0,30 —0, 0 
R n 1 Bund“ „ 0,05 —0,.— gisite „ „ +.0,25—0,80 
eee A = 
en (ro 510 0, „ 0 . . 
pinat — — .. 0,10 0,— Puten, das Stück. . 5,50 —7,.— 
En Dec, + 0,10—0,25 || Gänſe, das Stück 3,50 —B,— 
Birnen 1 Pfund . 0,20 —0,30] Enten, das Paar . . 2,50—3,50 
Butter pro Pfund. » 0,90 — 1,30 Hühner, das Stück. . 0,75—1,50 
Eier, das Schock. . 3,20 — 3,40 || Tauben das Paar . 0,50 —0, 70 


Berliner telegraphiſche Schluſtkourſe. 
29. 11. 28. 11. 


29, 11. 281 11. 


Landen, der ond fun | fer. |Wof. Plandb. 2%½% | 98,—| 97,00 
N anknoten. 216.3031 6,30% „ N 110 —.— 
1 8 , 28,25 Pein. fbr. 4% 9.50 89.55 
Oeſterreich, 169,50 169,50 Türk. 1% Auleibe b 27.05 2705 
„ Conſols d pr. 94,50 94,40 Rente 4% 93.90 1155 
zei. Conſols 3½ m. 101, — 101,10 Rum. R. v. 1804 49 92,.— 91,90 
vb. Con ſolb 3% abg 101, — 100, — Dise. Kr 194 401194, — 
Dtſch. Reich anl. 8°], 94,20 94,— ſergw.⸗Aet. 173,501173,20 
Ar. Reich sanl “/ 101,10 101,10 Nordd. Crebitanſtalt⸗Act. 123,90124,25 


Whpr. Pfdbr. 5% 


* „ 3 ¼＋¼%⁰ * 


II 90,80 90.86 Thor. Stadtanl. 3½ % —.— —— 
97,80 98, — Weizen: loc i. New-⸗Horf 77,½ 76. ¼ 
Spiritus 50er loco. 22 57.20 

Wechſel⸗Dibtont 6“ Nals. ins Tür dan Re &, 
0 ider n 0 4 1 
be eee eee er 


er Diskont um 2¼0 


[Ball | 


Seidenstoffe 


Breizende Neuheiten, als auch weiße, ſchwarze und fernt. Seibenftoffe 
jeder Art. Direkter Verkauf an Private porto- und zollfrei in's 
Haus zu wirklichen Fabrikpreiſen. Tauſende von Anerkennungs⸗ 

ſchreiben. Von welchen Farben wünſchen Sie ? 

Meldenstot - Fäbrik - ‚Union 
Adolf Grieder & Cie., Zürich bn 
. König 


che Hoflieferanten. 


Wolz). 


— ——— 


saubere Kopfhaut und ſchönen 


Wer liebt S 


8 1 — opſhaut rein und friſch, fi 
vor Kopffäuppen, erhält und verſchönert das Haar! Nur echt mit 
marke: Anker mit Pfeil. Fl. & Mk. 1.— echt bei Paul Weber, 


— — 


Das Beste ist zr, gun Gar- si. um 
beltebten, auerkannt u a e Be mel en, Sate 
da — Nachahmungen — werden. 


— „Schwan.“ 


F 
enn 


„ 


e 


* 


r 


2 
7 


nr 


e 5 DER 


* E I. W. à 10 000, 5000, 2500, 1000 Mark eto. 61 0 
rstklassige Damen- u. Herren- 
= = ib — Fahrräder werden am 17. Deobr. in der Königsber er Thiergarten-Lotterie 
0 A* 3 e ewi' ne verloost. Loose ä 2 M., Il Loose 10 Mk,, Loosporto — ausserhalb 10 Pf., Gewinn- 
( y TEEN LEERE LET. liste 20 Pf. extra, empf. Leo WoW4f, Königsberg I, Pr., Kantstrasse 2, sowie hier die 


& ar der „Thorner Zeitung.“ 


Bekanntmachung Für ein 


2 Stadtverordneten Erſatzwahl. Feiner alter Jamaica-Rum, 
Wilson & Kamble, Kingston 
[Y} / Flaſche a Mk. 3, ½ Flaſche à Mk. 1,60. 
von oc 5 en Niederlage für Thorn und Umgegend dei 
Oskar Drawert, Thorn. 


Wegen Ausſcheidens des Herrn Dietrich 
PABERERBSSSEH 


er Stadtverordneten ⸗ Verſammlung, 
bründliche kaufmännische 


Br in das Magiſtrats⸗Collegium ein» 
getreten iſt — Wahlperiode bis Ende 1900 
Ausbildung 
kann in nur drei — erworben 


— ift eine Erſatzwahl erforderlich geworden. 
werden. 


Die Wahl iſt von den Wählern der II. Ab⸗ 
eee ee BAAAAAIAAAAAH Institutenaohrlohten gratis. 


teilung vorzunehmen. 
Neinrich ber dom, Thorn, > Königl. bebördl. i Handels- Lehr⸗ 
Hand arbeite 


aufgezeichnete, angefangene 


protegirtes Unternehmen ein Generalvertreter mit etwas Kapital, ſowie Vertreter, die kein Kapital zu haben brau ü 
Platz geſucht. Perſönlichkeiten, die ſich organiſatoriſch ſchon bewährt und etwas Kapital haben, —.— vi — Fr Andere 


vornehme Sache allererſten Ranges. Das Unternehmen f ibſt genießt aus 
F 1 al eibfi — — hohe Proteklion. Offerten sub 7; ge 


borſtande abzugeben. N 
Sollte engere Wahl nothwendig werden, 
ſo findet pe an demſelben Ort und zu 
t am 5 
utag, den 19. De 8 er. 
Ratt, wozu ur Wähler für dieſea Fall gleich. 
falls hierdurch eingeladen werden. 
Thorn, den 24. November 1898. 


er Magiſtrat. 


Sie glauben nicht 


Abtheilung, welche indeſſen noch beſondere 
Einladungsſchreiben erhalten, auf 
Photograph ET ET 322072027 777777:2 
des deutschen Offizier - Vereins —— —— — 


Montag, den 12. Dezember er., 
und des Waarenhauses 


Vormittags während der Stunden 
von 10 bis 1 Uhr 
hierdurch eingeladen, 
im Stadtverordneten ⸗Sitzungsſaal 
für deutsche Beamte. En Adam Kaczmarkiewicz’ ae 
0 WER" Mehrfach prämiirt. * einzige echte altrenommirte 
S|BVVYVVIVVVYVRle Harberei 
— u Haupt-Etahlissement 


zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Wahl⸗ 
für chem. Reinigung v. Herren- 


28 goldene und ſilberne Medaillen 


* 8 chr eigeriſch u. „ ete. 
I i i Annahme, Wohnung und Werkftätte: 
welchen E gun u. verſchönernden und ſchon ferlige weizeriſ e h Gorb 5 
Sie ägliche W 8 orn, nur Gerberstr. 13115. 
nnen Spielwerlie Neben d. Töchterschnle u. Bürgerhospital. 


Bergmann’ s Lilienmilh-Zeifelk 
v. Bergmann & Co., Dresden 
hat. 5 iſt . für garten, roſig 


in überrafhend großer Auswahl, 
ee e, e, zu ſehr billigen Treiſen. 
3. M. Wendiseh Nachfig, Seijen-} 0 
Fabrik u. Paul Weber, Drogen- Handlg. 
ad, fit Knba, Et: M. S. Leiser. 
Schuppen lagernd, der Meter 4theilig N 


unter 
geschnitten, liefert frei Haus f 
A. Ferrari, RORD! ID DE 


anerRaunf die volkommendften der Welt, 


Spieldoſen 
Automaten, Necefjaires, Schweizerhäuſer, 
Cigarrenftänder, Albums, Schreibzeuge, 
Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, Ci⸗ 
garrenetuis, Arbeitstiſchchen. Spazier⸗ 
ſtöcke, Flaſchen, Biergläſer, Deſſertteller, 
Stühle u. ſ. w. Alles mit Muſfik. 
Stets das RNeueſte und N 
lichſte, beſonders geei 
. chenke empfiehlt bie 


50-60 Arbeiter 


finden von ſoſort Beſchäftigung in 


zum — in Akkord⸗Arbeit 
(2,25 Mk. bis 3,00 Mk.) pro Tag. 


Buchhalterin 


it der doppelten Buchführung vertraut, wird 
2021 Holzplat an der Weich iel. z | 3 "5 Seller i in Bern mit er bapı 1 Bu rung N 5 
u verkaufen: » Nur Direkter er » arantich fi P. Haberer, Culmſee erbeten. 
— rt für 
Dam . 


Kaffee- Rüsterel. 
erden fast täglich frisch gerüstet: gm 


Wiener Mischung pro Pfd. 1.80 
Karlsbader Mischung „ 5„ 1.60 
Holländische Mischung „ 5 : — 


33. 
Aechtheit; illuſtrirte Preisliſten franko. SK Geppenuitnönznke SB. 


Bedentende Preidermähigung Eine kleine Familienwohnung, 
— pen Vü 3 Zimmer, Küche und Zubehör, Miethspreis 


7 
000800!90988@8 e lesben e sohn. 


80 Stück junge fette Perchütner ; 


per Stück 2,50 Mar 2 


Jette Enten, 2 


ſehr ſauber gerupft, 60 Pf. per Pfund. 
3 e, 4 te Nuten 


3 hochf. u. kräft, Bir Pfd. 1.00 
Cam pinas, reinschmeck, 0.80 3 


* 


| Familien-Kaftee, gebr. „ 5„ 0.70 


0 Pf. per Pfund. Guatemala (feinschm.) „ „ Unſere mehrfach prämiirte Friedrich- l. Albrechtstr.-Ecke 8 
eräpfe ; 
1 gu Binteräpfel, vn Htoh-Kaffee-Lager Frauenburger Mumme, ge g »onnun vo: 


Frau ——— 2 ro FEM. 0,60, 0.20, 0,80, 1001.40 E 
Erzywna dei Culmier. 5 n Zucker 25 Fr, Würfelzueker 28 Pfr. gr 
Rehe, Hasen, g Oarl Sakriss, Schuhmacherstr, 26. 5 
erh iz & — 2 02 0 0 | 


IISISISISESTTEIITT III: 


Durch günftigen Einkauf und Vergrößerung meines La ers, bin Ö 
ich im Stande, zu den billiaſten Preiſen verkaufen zu fen. 7 


Regulatoren über I Mtr. lang von 15 Mk. an. 
Silb. Gylinder-Remont. von 12 Mk. an 
Gold. Brochen von 3 Mk. an 

Goldene Ringe von 2”. Mark an. OÖ 
22 — — für Uhren und Goldwaaren nebſt Gravirun en [f 
SE, z Wan "und Weckeruhren, Brillen und Pincenez zu. 


H. Loerke, 
Prũciſionsuhrmacher und Goldarbeiter, 
BE Coppernikusstrasse No. 22. 5 
Altes Gold und Silber wird in Zahlung genommen. (iN 


ieee ee e eee 
Br 


tägl. Gebrauch von: A S h t u a 8 


Wo? kauft man bis Weihnachten die billigſten 
e Schuh- u. Stiefelwaaren, * echt ruſſiſche Gummiſchuhe? 


50 Pf. bei: 1. M. Wendisch Naohf. 
F. Fenske & Br " Seifigegeififraße 2. 
Behtellungen nach Maaß ſowie Reparaturen werden ſchnell u. billigſt ausgeführt. 


— ſehr hohem Malzgehalt eingebraut u von] vermiethen. Näheres beim Portier. 


Arber und Uutorititen fir icmäclice „„Mellien- u. Dlanenstr.-Ecke 


er und Frauen als ſehr kräftigend und 
— empfohlen, verſchicen wir prompt von je 6 Zimmern, 


nach jeder Richtung in / und ¼ Gebinden ace 808 ꝛc. eventl. Bierbeftat billigſt zu 
zu mäßigen Preiſen. 4391 fvermiethen. Näheres in der Exped. d. Big. 
Falkenberger Schloss-Brauerei. | Sie kleine Writteinohnung 


i „Küche und Zubehör jofort 
Jgney & Poerschke, zu e a. Hilde rah 88 


Frauenburg Oupr. möbl. Zimmer mit Buſchengelal 
29259295038 Som 15. d. Mts. zu gage 12, 1. 
Sehr gut möbl, Zimmer 
Tree u me echt import 


2 9 zu — 20, 1 Tr. 
lose von 555 1,50 pro / K. 
0 Gr. 15 Pf. an. 


1898er 
(emüse-Üonserven 


offerirt billigst 
S. Simon. 


übelsiechenber Schweif 


Meine namentlich in Beamtenkreiſen wegen 
ihrer Billigkeit und Preiswücdigkeit ſo ehr 
beliebt gewordenen 


Kaffees 


5 Zimmern, Entree u. Mädchenſtube, ſowie 
Gas- und ede Su von fofort oder 
Russische 
N ) 
Allo war ) Ein kl. mäbl. Zimmer 

mit und hair * zu haben. 

Russ. Thee- Handlung |? Di went er Bdebnumng 1 Eee 

B.Hozakowski, Thorn |. *=* 


1. April zu wem erfragen in der 
1 geräumiges Parkere Zimmer 
(Theemaschinen) ckeuſtr. 16, 1 Tr. rechts. 
ande per fofort zu vermiethen. 
ftande p Pa = 
Brückenstrasse 


nen 27 
ift die Balkouwohnung, beſtehend aus 
Cac ao echten 
holländ., reinen 

ä Mk. 2,20 pro ½ Kilo. 2 Apotheke 
um Comptoir 2 — zu vermiethen 
. Lllebeibzrep: 20. 

laut illustr. Preisliste er = 1 
offerirt Bäckerſtraße 47 tit zu vermiethen. 
Baderstrasse No. 1 
iſt eine ſehr freundliche Wo 


rZ =) =) D 2 =) =) =) ==) =) 2 be⸗ 


N x — g SQ is-à-vi 6 ee ſtehend aus drei Zimmern und allem Zu⸗ 
91 A Pfad‘ Al — — 5 u J 1 0 ee (vis-a-vis „Hötel schwarzer Adler.) —. — 1. Januar — en — zu 
Dar a =: 9 Annes or neli us I vermiethen. aul Engler. 
9, Pia Campinas-Kaffee 7 5 


roh 7.50 Mk., gebrannt 8.50 Mk. 
97 9 Bourbon-Campinas 


Mk., gebrannt 9.— —4 

9% PId fein Kran Camp 
roh 8.— en 9.75 Mt. 

9 Pfd. fl. Bour 
roh 8.50 Mk., gebrannt 10.75 Mk. 
9',, Pfd. fein prima Campinas I% 
in Mk., gebrannt 11.— Mk. 
9, 4 b Bourbon 6 
a: 11.25 Mk. 
97 Pf sah? fein Bourbon 
roh 9.50 Mk., gebrannt 12.-- Mk. 
Verſandt gegen vorhe e Kaſſe oder Nor 
ame franco Haus. 


2 Läden m. Schaufenft. an Straßenb., 
— Nebenräume und Lagerplätze ver⸗ 
miethet Henschel, Thorn III. 


. Zimmer mit voller Penſion 
für jungen Mann, 18 Jahre alt, 
geſucht. Gefl. Off. mt. Preisang. bitt. 

v. Wysieent, Stanomin p. Brudnia. 
Jbl. Zimmer mit und ohne —.— zu 
haben. Araberſtraßze 


| Altpadt. Markt 20, l. l, 


6 rg Entree und Zubebör zu 2 
L. Beutler. 


Ir. Zfanstr. Zimmer, I. Etage, 


m Architect, 5 
HORN, b e No, 16/18. 5 


Geruchlose, gummirte 


Stoll Regeumäute 


offerirt 


jeiurich Kreibich, 


ER riepöbkbrhi hen. 
Stuck- u. Cementwaaren-Fabrik. KO) 
z Baumaterialien-Handlung. D 
=" Technisches Bureau für Architsotur u. Hochbau. 5 
e anfertigung sämmtlicher) 


TZelohnungen, Kostenanschlägen, rg 5 
Berechnungen, Werth- und Feuertaxen. 


l Sonnenb Uebernahme von Bauleitungen. Harzer Kanarienvö ) bern eben W en mößl., per 
2255 — Specialität: Fassadenzeichnungen. (liebliche 3 2 — —- — 
en o e en . empfiehlt 
; Pr.. (7 ©. Grundmann, | Kutlihe Audridten, 
0 1% N - emen 2VEBreiteſtr. 37. . 


Fahrräder un „100.000 Mark haares Geld 


werben ſauber emaillirt, auch jede R en gewinnen will, der ſpiele 


Abends 7 Ur 2 e ee 
eparatur |? 1 der Rothen Rreuz⸗Lotteric. Zieh 1 F 1 füdt. Grund ſtück, lädt. Grundſtück, Herr Pfarrer Endemaun. 
daran 25 emüß und billig ausgeführt. 2 5 tegung ne Taufen Be — N | 
r Sture fact, abenniee  unfer Gesicki, ag 19,28, Dehember er. Soofe DE 350 


Mechaniker, zu haben bei 4588 u. 2 Z. in d. u . Ztg. erbeten. 

Allgemei . 4. 

— — Nine — Brabeie, l es Oskar Drawert, Thorn. I, e. 
f »ınd und erlag ber Raths duchdruckerei Aınst Lambesk, Tborn. 


in Tonn u. Säcken billigft bei 
Gustav Ackermann. 


. Nirchengemeinde 
Donnerſtag, den 1. — 
— K. 5 Uhr in Schillno 
ieee Nr, 12. Adventsandach Herr Ullmann. 


Kiesgrube Seide 


